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Der Waffenstillstand vor Paris-.
Aus: Vor vierzig {fahren Kriegserinnerungen von Richard

Graf von Pfeil-. Schweidnip, Verlag von L. Heege

Nach sechs Monaten schwersten, blutigen Krie-
ges begann endlich der Waffenstillstand vor
Paris. — —-

Aber die Franzosen hatten, nach dem aber-
mals verunglückten letzten Ausfall, den Krieg satt.
Das ersah man aus den Pariser Zeitungen, die
wir täglich von: französischen Soldaten erhielten,
welche in Menge an unsere Vorposten kamen, um
sich dort ordentlich fatt zu essen.

Es war ein eigenartiges Bild, diese schlecht
genährten kleinen Leute neben unseren großen,
kerngesund blidimben Grenadieren, die ihnen gut-
mütig ihre Erbswurstsuppe gaben und sich so
freuten, daß es jenen schmeckte —- Wie sie sich
gegenseitig ihre Gewehre zeigten, wie die Franzosen
sich hinter unsere Deckungen kauerten, um zu sehen,
wie wir von dort ihre Stellungen befchoffen, wie
man sich beim Abschied die Hände schüttelte Das
war ein Kriegsbsild, wie man es wohl zum zweiten
Male nicht zu. sehen bekommt. Die französischen
Offiziere sahen dem Schauspiel von weitem zu,
konnten und mollten es nicht hindern.

Das waren keine Feinde mehr.
sie si-

Am 27. Jamuar abends traf der Befehl ein,
fass vonMitternacht —a—n-« das Geschützseuer schweigen
o e.

Da wir wußten, das Jules Favre in Versailles
verhandele, deuteten wir das bereits auf balbigen
Waffenstillstand.

· Aber es war doch ein großer Augenblick, dem
wir entgegensahenl Ueber vier Monate hatten wir
Tag und Oka1ht im Bereich der französischen
Geschiitze ‚zugemacht, waren Tag und Nacht bereit
gewesen, in dien Tod zu gehen, lebten seit über
einem halben Jahre in einem der großartigsten
Kriege, den die Weltgeschichte kennt, und nun
sollte, sowie der Zeiger aus Mitternacht stand, eine
friedenverkündende Ruhe eintreten?

Jn welchen Stimmung harrten wir diesem
Augenblick entgegen!

Je näher: die Mitternachtsstunde heranrückte,
desto heftiger wurde das Feuer auf beiden Seiten.
Es waren nischt einzelne Schüsse, sondern ganze
(Salben, die Tod und Vernichtuug spien.

' Sollte sich die Lage geändert haben, die Ver-
handlungen wieder ab ebrochen fein? «

Jch werallein gei Oberst von Boehn. »Die
stets genau geregelten Uhren in der Hand, deren
Zeiger diesmal besonders langsam liefen, standen
wir am Fenster» das mächtige Schauspiel beobachtend.

Plötzlich erdröhnte von uns aus eine furcht-
bare Salve, daß die Scheiben zu zerspringen
drohten.

Tiefe Stille!
Der Zeig-er stand auf Mitternacht!
Noch zwei bis drei Schüsse von französischer

Seite! I
Dann schwieg es auch dort.
Oberst von Boehn reichte mir die Hand. Dann

zog er mich an feine Brust und küßte mich.
Waffenstillstandl
Wohl die wenigsten von uns hatten eine gute

‚lacht. Was wir eben erlebt, war zu gewaltig.
Jetzt wußten wir, daß die fiegreiche Rückkehr in
die Heimat i111 Aussicht ftanb.*)

Aber soganz sicher schien es mit dem Waffen-
stillstand doch nicht. Denn am folgenden Morgen
kam der Befehl, daß zwar das Artillerieseuer zu
schweigen halbe, für das Gewehrfeuer jedoch die
bisherigen Bestimmungen gälten.

So verging ein Tag der Ungewißheit. Am
29. Januar war von Boehus Geburtstag Gegen

*) Wie Qir später hörten, hatten bie Franzosen bei
gen-byVerhandlungen ausgemacht, die letzten Schüsse tun zu

. I

8 Uhr früh erschienen die Sänger einer Kompagnie
bald nach ihnen die Regimentsmusik zum üblichen
Morgenständchen. Eben begann das herrliche, für
den heutigen Tag so passende Lied:

,,Ein’ feste Burg ist unser Gott!
Ein’ gute Wehr und Waffen.«

Da stürzt eine Ordonnanz in mein Zimmer mit den
Worten: »Herr Gras, ein Brief mit drei Kreuzenl«

Jch öffne diese Bestellung eiligster Art und
lese: »Der Waffenstillstand ist abgeschlossen Um
10 Uhr sollen die Forts von uns besetzt fein.“

Um 10 Uhr hatten wir bereits bei unseren
Vorpostenstellungen zu stehen, wo sich die ganze
Division sammelte Zwei unserer Bataillone waren
schon aus unmittelbaren Befehl der Division nach
St. Denis abgerückt.

Strahlend überreichte ich Oberst von Boehn
den Befehl. Das war ein schöner Geburtstag!

(Fortsetzung folgt.)

Ginqcimismcg nnd provinziellen
Königsfchießem Unter zahlreicher Be-

teiligung aller Bevölkerungsschichten hiesiger Gegend
und —- wenn wir von einigen, den Staub gründlich
löschenden ,,Spritzern« absehen —- auch günstiger
Witterung fand am Sonntag und Montag in den
Mauern unseres festlich geschmückten Städtchens
das diesjährige Fest des Königschießens der hiesigen
Schützengesellschaft statt. Das Fest wurde am

und das Frühschoppen--Konzert im Garten von
Menzel’s ,,Blauer Hirsch« eingeleitet. An dem
Festzuge durch die Stadt, den in Abwesenheit des
Vereinsvorsitzenden Herrn Baumieister Mager Herr
Güterdirektor Hellmich leitete, beteiligten fich fast
alle geladenen Ortsvereine «Jn dem Schützen-
garten angelangt, wurden diese durch den zweiten
Vorsitzenden der Gesellschaft, Herrn Kantor Hübner,
herzlich bewillkommnet Seine Festrede gipfelte
in bem dreifachen ,,Kaiserhoch«, welchem sich das
»Hoch« auf den Protektor der Gesellschaft, Herrn
Major von Schrot-wichen anschloß. Auch des ab-
wesenden Vorsitzenden wurde gedacht und· fein der
Gesellschaft übersandtes Telegramm berlefen. Den
Dank der Stadt und .der Vereine übermittelte Herr
Bürgermeister Prietzel der Gesellschaft. Bald be-
gann auf 3 Ständen das Schießen und um 4 Uhr
im Schützengarten das Festkonzert, ausgeführt von
der Kapelle des Herrn Kliesch-——Breslau. iluf der
diesmal überaus reich besetzten ,,Vogelwiese« ent-
wickelte sich sehr bald ein buntes, fast undurch-
dringliches Treiben bis in die Nacht hinein. Am
zweiten Tage begann das Schießen programmäßig
früh um 10 Uhr. Der Unsmarsch zum Nachmittags-
und eigentlichen Königsschießen erfolgte mit Musik
um 2 Uhr. Jn der Zeit von 3 bis 4 Uhr fand
nach vorangegangener Auslosung der Ehrenschüsse
für den Protektor der Gesellschaft, Herrn Major
von Schweinichem das Beschießen der Königsscheibe
statt, das durch ein dreifaches »Hoch« auf den
Landesherrn eröffnet wurde

Der Kampf um die Königs- und Ritterwürde
war diesmal ein recht heißer, denn wohl noch nie
ist der Spiegel der Königsscheibe derart durchlöchert
gewesen, wie diesmal. Die Königswürde errang
durch eine 20 Herr Kaufmann Julius Wentzel hier.
Erster bezw. zweiter Ritter wurden die Herren
Rentier A. Wildtner und Fleischermeister G. Hanke.
Die nächstbesten Schießleistungen auf der Königs-
scheibe erzielten die Herren Kaufmann C. Vogt,
Fabrilbesitzer Manarin, Kaufmann A. Vocke und
Braumeister Schmidt—-Sacrau. Während Herr
Vogt als Prämie den von Herrn Bürgermeister
a. D. J Härtel—Breslau geftifteten Zuckerhut behielt,
fiel den letzten 3 Schützen je ein silberner Eßlösfel
zu. Laut Programm war die Proklamierung des
Königs und seiner Ritter für 7 Uhr angesetzt.
Dieses (Ehrenamt hatte in früheren Jahren stets
der auch am 2. Tage erschienene Protektor Herr
Major von Schweinichen übernommen. Diesmal war er leider am Erscheinen verhindert und so

»ersten Tagedurch die üblichen«Morgenständchen

 

übernahm die Proklamierung und Dekorierung der
neuen Sieger und Würdenträger mit den errungenen
ErinnerungssMedaillen der stellvertretende Vor-
sitzende Herr Kantor Hübner. Das erste ,,Hurra«
galt Sr. Majestät Kaiser Wilhelm ll., das nächste
,,Hoch« dem hochverehrten Herrn Protektor und
feiner Familie Auch der neuen Sieger und des
stellvertretenden Vorsitzenden wurde«m einem »Hoch«
gedacht.

Der Herr Protektor hat auch in diesem Jahre
der Schützengesellschaft fein großes Wohlwollen
durch eine weitere Vergrößerung des von ihm
begründeten und jedes Jahr vermehrten Silber-
schatzes bewiesen. Zur großen Freude aller Mit-
glieder wurden dem Schatze 1 Dutzend Vestecks
nebst großen nnd kleinen Löffeln zugefügt, was in
jedem Schützenherzen den innigsten Dank ge en
den hochherzigen Geber auslöste. auch die übliche
Erfrischnng aus den Silberbecheriy gleichfalls eine
Spende desselben Herrn, fehlte in diesem Jahre
nicht. An die offizielle Proklamierung schloß sich
wie früher der Umzug mit Musik auf der Schützen-
wiese an. Dem lustigen nnd bewegten Treiben
auf der Wiese nnd im Garten wurde erst nach
10 Uhr durch den Einmarsch nach der "Stadt
(Menzels Saal) wobei die hiesige freiwillige Feuer-
wehr wie in früheren Jahren die Fackelbeleuchtnng
stellte, ein Ende bereitet. Noch manche Stunde
blieben die Mitglieder beim Klange fröhlicher
Tanzmeiseugemütlich zusammen, sich freuenb, daß
auch dieses Königsschießen so glänzend gelungen
und ein echtes Volksfest gewesen ift. —-. .

Blüheude Kartoffelfelder. Das Land-
schaftsbild der Ebene zeigt jetzt den grün-weiß-
violetten Ton der blühenden Kartoffelfelder, die sich
im denkbar besten Zustande befinden und gute
Ernteaussichten eröffnen. Den Kartoffeln ist die
Witterung der letzten Wochen - sehr zuträglich
gewesen. Nach den Versicherungen der Landwirte
haben die Kartoffeln auch viel Knollen aufzuweisem

Turnerisches ans Schlefiem Der Vor-
sitzende des 2. Niederschlesischen Turngaues Prof.
Dr. Willing in Liegnitz ist in den Hauptausschuß
für Jugendpslege gewählt worden. Von der K’.ön«igl
Regierung in Liegnitz ist dem Turnverein Kotzenau
eine Beihülfe von 1000 Mark für seinen Turn-
hallenbau, dessen Einweihung am Sonntag. den
25. Juni statt ndet, unb bem 2. Nieders
can 300 Mark zur Abhaltung eines LeW
für Spielleiter bewilligt worden. Der Turnverein
Maltsch a. Oder, der eine zeitlang schlief, ist wieder
ausgelebt und in den Gan aufgenommen. Der
Männerturnverein Neumarkt begeht am 12.und
13. August feine 50-Jahr-Feier, verbunden mit der
Weihe einer neuen Fahne und der Enthüllung
eines Jahrt-Denkmals vor der Turnhalle Jn der
Dresdener Hygieneausstellung hielt der Vorsitzende
des Turnkreises Schlesien, Sanitätsrat Dr. Toeplitz
(Breslau) einen Vortrag über »Altersturnen und
Altersriegen. «

Oelsr (Scharfschießen.) Am 16. Juni d. Js.,
vormittags von 5 bis 9 Uhr hält die 3. Eskadron
DragonersRegiments Nr. 8 auf bem Exerzierplatz
bei Vogelgesang ein Scharfschießen ab mit der
Schußrichtung gegen die Dammern und Schmollen
Das gesährdete Gelände wird durch Posten abi-
gesperrt werden. Den Weisungen der Posten iift
Folge zu leisten.

Oels. Der Königliche Landrat Herr Graf
Kospoth ist vom 12. Juni bis einschließlich 16. Juli
d. Js zu einer Badereise beurlaubt und wird bis
zum 25 Juni durch den Königlichen Kreissekretär
Herrn Wallossek und vom 26. Juni an durch den
Kreisdeputierten Herrn Grafen York von Warten-
burg auf Schleibitz vertreten.

Strebens Der Königliche Herr Landrat hat
zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Maul-
und Klauenseuche den Auftrieb von Rindern,
Schweinen, Schaer und Ziegen auf den am
Mittwoch, den l4. Juni d. Js.hierfelbft anstehenden
Viehmarkt verboten.
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S- Magma“, du W M eine am, gewalt-
zum n geweckte Sage hat d vom ewigen

_ en durch die Welt klingt, ist es n cht uninteressant,
„e Frage ge prüfen, warum denn immer wieder der

allerse s o heiß gewünschte Friede bedroht ist.
. Antwort ein B ick auf die Zeitereignisse, die

si- eis- .. us its-»si- im n Its-Miit‘ m ren e ne en euerpo
Scu Werke ä“ die schl· thin friedensfeindlich ge-

werden . Seit Jahren muß sich die Türkei

b M mm" b“ albanefen herumschlagen, die

   
  

Ins wenn; Joch adfchütteln
entweder je na Neigung sich andern umliegenden

_‚ anschleßen, oder als ein selbständiges
en möchten. Treibt nun Rußland keine

erpolttik, wenn es Montenegro heimlich in dem
  

‘0 ‚Ii’ .-

brunbotmafiigen Stämme an sich reißen i Bemerkens-
;chei dem ganzen Handel bleibt hie Haltung

' i

‚_wehungen zum nahen Orient nicht gefährden.
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lg-Pnaarnh, das in den Abwehrmaßregeln der
e nso wie die Zarenregierung eine

Gefahr fiir den Frieden
währe»nd doch gerade die Unterstützung die die

. ‚illen ans n Nachbarstaaten finden, hie, Wieder-
Wg llnng den und Ordnung gefährden. Ganz
« unrecht klat ein Teil der Wiener Presse, daß
entschland in « albanesischen Frage andre Wege als

  

  

 

eh darf keine Un enndlichkeit gegen die Türkei zur
15ml tragen, will es seine umfangreichen Handels-

Bssterreichische hie ierung wandelt; denn das Deutsche

Und
ém wenn Deutschland sich abwartend verhält, ift noch

Mer daß die Türkei wieder Herr der Lage wird
Leb daß Rußlands Abenteuerpolitik wirkungslos bleibt.
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—- . Auch in Marollo feiert hie Abenteuerpolitik jetzt
Triumphe, die

dein Frieden Europas gefährlich

- übertrug, hie Ordnung im Scherifenreich zu er-
)

, können. Während einst der Vertrag von
Fels den« Franzosen und den Spaniern die Auf-

._ ten, nehmen die Franzosen fett dieses Recht für sich
in A ruch. Das zeigt so recht deutlich eine

« . . ngnspdie der Sultan angeblich mit französischen
ch ern gehabt nnd bei der er geäußert haben

· ein

check
Ellf er bedürfe zur Durchführung dringender Reformen

Q. .' I.

x
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ein Lande der Mitwirkung Frankreichs, da auch
Ersetung der französischen Truppen durch die seinen
Aufgabe Frankreichs ein Ziel setzen soll. »Unter

man. elegien Bedingungen,« sa te der Sultan an-
Htssnd die Franzosen meine tarbeiter an diesem

orden nnd « erben mir helfen, es bis zum
« zuführen. Das

Ende der Zusammenarbeit
dorliiusig ni t abzusehen. Ich wundere mich, daß
Viele Leute ch zu Verteidi ern der marokkanischen

« .. öeit aufwerfen, die n emand ernstlich bedroht-:
« Hasid so gesprochen gaben ? Unmöglich, es
daß seine Naibitiit no größer ist als seine

.. , die-ihm die Achtung seiner Volksgenossen
hat. --— Spanien wird sich ohne weiteres
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‚ . 'ni i außi aker lassen wollen uns- so wird Frank-
« entener icher Spaziergan nach Fez immer mehr
ernsten Gefahr für den rieden. Das Drängen

Mel-, über ihren hin en hinaus zu wachsen, macht
Friedrnslieder nnd a e Friedenkongresse wirkungs-

. Das zeigt endlich auch
der Kampf um hie Mongoled
and mit allen Mitteln gegen Ehina führt.
Ehin noch schwach nnd kann den drohenden

Einflusses in diesem seinem ureignen
it

»s» » tetj _ nur durch diplomatisches Zaudern inL Zusagen
W-

755K "Die ‚flucht übers Gleitmeer.

--,,—ich sehe, daß ich dur

Roman von Kurt Matull
« (Fortseßung.)

.»Anch ich hoffe das « antwortete Hans Jürgens,
Sie nichts in der Ange-

legenheit erreichen kann. Diese Koffer bringe ich zu
einem Spediteur und werde jetzt gehen.« verab-

99]

schiedete sich und entfernte sich, um einen Wagen zu
f besorgen und die Koffer an die Adresse seiner Mutter
nach Holland für feine Verlobte zu senden.

--In seinem Kopf wirbelt es gleich einem Chaos.

« Stimme

Alles wurde durch die unbedachte Flucht des Jungen
--dereitelt. Wo wird unh kann er ihn finden ?

Da läuft ein Zeitungsjunge ihm in den Weg.
Hans Iür ens lauft eine Zeitung nnd benutzt gleich-
zeitig-die elRenheih den Knaben ansznfragen.
. er schütt den Kopf und nnmutig über den Zeit-
verlust für .fein Geschäft , läuft er fort nnd schreit
gellend seine Zeitungen aus. «

24

Der Detektiv Ryan hat eben eine leb afte Unter-
rednng mit dem Selretür Turkington. Er ft so erregt,
daß er ganz gegen seine Gewohnheit nicht einmal seine

ff, sondern im kreifchenden Tone seine
Gedanken wiedergibt. Mit der Hand auf hie Tisch-
platte schlagend schreit er:

»ein unsers eg Geschick muß unh hiefen Streich
spielen. Der ufall muß das Frauenzimmer auch

E« gerade ein: denselben Dampfer führen, aus hem fie ge-
Es ist ja gerade, als ob sich in diesem

Falle alles gegen uns verschworen hatte, um unsre
Arbeit und unsre Kombinationen zu rstören. Ist bis
tut reinen-le- nkte-tat szth W“,-

ben beftltrlt, das junge Königreich könnte einige .

 

gäb Ablchnung aufhalten. Wenn aber eines Tages
mit Eifer betriebene Heeresreform beendet ist, wird

das chinesische Bolk sich aufmachen zum Verzweiflungs-
knmpf nnd n Petersbnrg wird man wieder sagen, daß
nur der Drang zur Erfüllung von Kulturautgaben in
die Mongolei nnd nun zum Kriege geführt habe, und
wird, wie immer, in Abrede stellen, daß man eine
gefährliche Abenteuerpolitil getrieben hat. Westmann.

politische Rundlcbau.
Deutschland.

VKaiser Wilhelm wohnte auf dem Truppens
übungsplaß Döberiß einem Gefechtsschießen mit scharfer
Munition eines lriegsstarlen Bataillons des Ersten
GardeiRegiments zu Fuß bei.

MDer PrinzsRegent Luitpold von Bayern,
der vor wenigen Monaten unter der herzlichen Anteil-
nahme ganz Bayerns seinen 90. Geburtstag feierte. hat
am 10. d. Mts. fein 25jühriges Regierungsjubilüum
begangen. Aus diesem Anlaß erhielt der greife Regent
von nah und fern Glückwunschtelegramme, u. a. auch
vom Kaiser Wilhelm.

* Im Reichsamt des Innern beginnen am 20. d. Mis.
Beratungen der Referenten der sozialpolitischen Abteilung
mit den Ministerialreferenten sämtlicher Bundesregierungen
zur Durchführung der Reichsversicherungss
or dnnng. Die Beratungen beziehen sich einmal auf
die Organisation der neuen Versicherungsbehörden und
ihre Angliederung an die Landesdehörden.
es sich um die Aufstellung gemeinsamer Grundsätze für
die Neuorganisation der Krankenkassen, die Abgrenzung
der Bezirke für die einzelnen Kassen, Orts- nnd Lands -
krankeukassen handeln. Außerdem stehen eine ganze
Reihe von Einzelfragen zur Erörterung, wie beispiels-
weise die Regelung des Verhältniswahlverfahrens, die
Festsetzung der ortsüblichen Tagelöhne usw. Auch die
Herausgabe neuer Marken und Quittungslarteu für die
Invaliditäts- und Hinterbliebwen-Versicherung dürfte auf
der Konserenz erörtert werden.

MNach-glitt desBranntweinsteuergesetzes
vom 15. Juli 1909 ist der Bundesrat ermächtigt,
Hör u, die sich aus der Bemessung des Durchschnitts-
bra des nach den Vorschriften des Gesedes ergeben
haben, auszugleichen, indem er den Durchschnittsbrand
der beteiligten Brennereien mit Wirkun vom 1. Oktober
1911 ab erhöht. Der Gesamtbetrag er hiernach vor-
zunehmenden Erhöhungen darf nach dem Gesetz indessen
über 50000 Hektoliter Alkohol nicht hinausgehen. Bei
der großen Anzahl der eingelaufenen Anträge ist eine
sachgemäße nnd gerechte Berteilun der 50000 Hekto-
liter auf die einzelnen Brennere en eine schwierige
Arbeit, die von den Landesregiernngen im Einvernehmen
mitddem Reichsschatzamte für den Bundesrat vorbereitet
wir .

* Noch in diesem Monat wird eine Entscheidung
fallen, hie für unsre Seefifcherei ebenso wie für die Ver-
sorgnng unsrer Großstüdte mit Lebensmitteln von Be-
deutung ist. Am 20. Juni wird sich der preußische
Landeseisenbahurat mit der Einführung eines all -
gemeinen Ausnahmetarifs für frische
Seefis ch e im Versand von den deutschen Seehüer
beschäftigen, nachdem bereits der Ausschuß unh hie
Bez rkseisenbahnrüte die Angelegenheit zum Gegenstand
von Beratungen gemacht haben. Nach der Stellung
dieser Körperschaften darf man annehmen, daß der Aus-
nahmetarif zugestanden wird, der dann alsbald durch
eine Verordnung des Ministers der öffentlichen Arbeiten
in Geltung gesetzt werden dürfte.

Balkaustaatein
*Sn einer längeren Note an die Mächte legt die

türkische Regierung Verwahrun dagegen ein,
daß Rußland zur Ordnun der inge in Al -
b anien eine internationale onferenz anstrebt So
weit sich bisher übersehen läßt, kann Rußland nur auf
hie Unterstützung OsterreichiUngarns rechnen; die übrigen

 

 

»Glauben Sie wirklich, daß ein so verschlagener
Mensch, wie dieser Zahlmeister, der in dieser Ange-
legenheit gegen uns vor nichts zurückschreckt, sich von
neuem so ohne weiteres finden läßt ? Leichter können
Sie verlangen, eine Stecknadel auf her Straße oder
aus irgend einem Platz, den wir nicht rennen, zu
finden. Ich sagte Ihnen gleich, Ryan: übergeben Sie
die Sache nicht der Staatspolizei und überlassen Sie
die Erledigung einer derartig delikaten Angelegenheit
unsern erfahrenen Hünden.«

- »Ein schöner Würter muß das fein, fürwahrt ein
schöner Würter. Werd’ mir mal den Menschen aus-
borgenl Schläft der Mensch, schläfti —— weil,“ er
unterbricht sich, »die Sachlage wird dadurch nicht
geändert, der Zahlmeifter und seine Geliebte sind ver-
schwunden und wir können von neuem die Jagd nach
ihnen beginnen. Aus New York können sie sich noch
nicht entfernt haben. denn ich habe, sobald ich am
Morgen die Nachricht erfuhr, durch einen Eilrus unsre
sämtlichen verfügbaren Leute zu den Bahnhösen,
Dampfbooten unh andern Verlehrsplüßen gesandt und
bei der genauen Beschreibung nnd Photographie, die
wir von den beiden besitzen, können sie uns nicht
entgehen.«

»Ich wette zehn Dollar gegen einen Cent, Dan
Ryan, daß wirsp in diesem Falle vergebens Ansschau
halten. Ich habe stets gefunden, daß, wenn ein Mann
oder ein Weib für seine Liebe egen uns kämpft, sie
stets die Sie er waren und w r froh sein konnten,
für alle un re Arbeit, die zu Schaden kam, nicht
noch den Spott zu tragen.«

Und ich sage Ihnen, Turkington, ich will tausend
Dotier- eelgen einen sent setzen, daß ich fie finbe.
mich s Mgeht das Geld keine Rolle me r, sondern
es , meine Kräfte gegen diesen fch en Zahl-

Ferner wird-

 l faffen.

Für - 

Möchte sind wie die Divlomatie in Konstantinopel der
Ansicht, daß die albanifche Frage eine innere An-
gelegenheit der Türkei sei.

Afrika. .
MIn der Nüsse von Fez, bei Mekines, haben

schw ere Kämpfe zwischen den Franzosen und den
rebellischen Berberstümmen stattgefunden. Es heißt,
die Franzosen haben Mekines erobert und den dort be-
findlichen Gegensultan Muley el Zin, den Bruder
Muley Hafids, gefangen genommen. — Die Spanier
beginnen jetzt gleichfalls den lange geplanten Bormarsch
ins Innere. Ob sie gegen die Rebellen ziehen oder
nur zeigen wollen, daß sie die gleichen Rechte wie
Frankreich haben, " läßt-sich schwer übersehen; nur eins
ist sicher, daß die sJJiarolloangelegenheit immer ver-
wickelter wird.

Flieget-itatastiophe auf einem
Berliner Flugfelöe

Aus dem Flugplatze JohannistaliAdlershof bei
Berlin hat ftch ein folgeuschwerer Unfall ereignet. Der
deutsche Flugzeugführer Georg Schendel, der erst in
den letzten Tagen durch seine kühnen Sturmslüge auf
einer Doriiermaschiue die Aufmerksamkeit der ganzen
Welt auf sich gezogen hatte, ist am 9. d. Mis. abends
bei einem Höhenrelordversuch mit dem ihn begleitenden
Mechaniker Boß abgestürzt. Beide waren sofort tot.
Das Flugzeug wurde völlig zertrümmert — Trotz
des herrschenden Windes stieg Schendel mit Boß auf,
um den Weltrelord, den Hitth im Passagiere-Hohen-
flug mit 1610 Meter aufgestellt hatte, zu überbieten.
Höher nnd höher og er feine Kreise und nach szwan ig
Minuten schwebte er schmncke Avparat in schwindeln er
Höhe. Der Führer hatte ohne Zweifel bereits den

Weltrekord überboten,

unh mit Ungeduld erwarteten nun die Zuschauer auf
dem Flugplaß den Abstieg. Da zeigte sich an der
Maschine ein Fehler. sie stieg und fiel plötzlich in anf-
fölliger Weise. Der Führer hatte die Herrschaft über
den Apparat verloren. In wilden, unregelmäßigen
Schwankungen stürzte das Flugzeug in atemraubender
Schnelligkeit zur Erde. Alles eilte zu den Automobilen,
trotzdem jede Hilfe zu spät kommen mußte. Und sie
kam zu spütl Schendel lag rechts, nur wenige Schritte
von den Trümmern des Apparats entfernt, er gab kein
Lebenszeichen mehr von sich. Baß, der unter dem
Apparat lag, war auch getötet worden Der Höhenmesser
zeigte als größte erreichte Höhe 1680 Meter; demnach
hat Schendel den Relord geschlagen.

Die Urfnche des Unglücks

ist wahrscheinlich ein Bruch des Hilfshebels beim
Höhensteuer. Kurz vor dem Anfstieg wurde Schendel
von einem hervorragenden Fachmann darauf aufmerksam
gemacht, daß sich die eine Hälfte dieses Hilsshebels
durchgebogen habe. Aber Schendel meinte lachend-
»Das hält noch lange.« Durch die letzten Sturmslüge
muß aber das Material doch zu stark beansprucht
worden sein, die von sachverständiger Seite am Unfallss
ort vorgenommene Untersuchung ergab, daß eben dieser
Teil des Hilfshebels abgebrochen-"war. Ein Aussehen
des Motors hätte bei der hervorragenden Ubnng
Scheudels in Gleitflügen — kam er doch vor einigen
Tagen mit stillstehendem Motor von 2010 Meter Höhe
glatt zu Boden —- unmöglich den Unfall herbeiführen
können. Nach der Sachlage muß sich durch den Bruch
des kleinen Teiles, der knapp einen Finger lang ist,
eine

Tragödie in den Lüften

abgespielt haben. Als Schendel bemerkte, daß der
Hi fshebel abgebrochen war, veranlaßte erwahrscheins
lich seine-n Passagier, auf die Kufe zu fteigen und zu
'eerfuchen, hie Führt-m sdrühte mit den Händen zn

Das dürfte töo auch gelungen sein denn man
ah, wie der Sturz für lurze Zeit aufgehalten wurde.
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meister , gegen diesen dummklngen Schiffer zu »der-
suchen, ‚her uns übertölpeln will. Das müßte ja
ein eigenes Ding sein, » wenn ich mit meiner dreißig-
jährigen Erfahrung einem solchen Gegnerweichen wollte.
Es wird nicht so schwer sein, sie zu finden, es sind
zwei Bersonenx Die können doch nicht so mir nichts,
dir nichts, als ob der Boden sie verschlingt, h’er-
schwindeni«

· Er sieht mit erregtem Gesicht auf den ruhig und
still dasitzenden Turkington nnd bemerkt. daß ein
leises ironisches Lächeln dessen Züge überfliegt Das
reizt ihn von neuem nnd er fährt seinen Seiretür
schroff an: zWas lachen Sie? Erscheine ich Ihnen
so lächerlich ?

Turkington erhebt sich ruhig aus seinem Sessel,
sieht seinem Ehef fest in die Augen und· erwidert, lang-
sam jedes Wort abm’iqenb:

»Ja. Jch bin gewohnt, rückhaltlos meine Meinung
zu sagen nnd ich sage Ihnen aus diesem Mund-E
Sie erscheinen mir nicht nur lächerlich, sondeiss Si)
erscheinen mir ‚in diesem Falle wie ein unerfahrene"
Hunge, der bei uns eintritt, um unsern Beruf zu er-
ernen.«

»Herr! Sie beleidigen mich!" braust Ryan ans nnd
feine Augenbrauen ziehen sich zornig zusammen.

_ »Sie beleidigeu sicht« erw derte Turkington nnd
wiederholt: »Sie beleibigen sich selbst! — Wenn Sie
m normaler Verfassung wären, müßten Sie einsehen,
davß ich-mit meiner Behauptung im Rechte bin. Regen
Sie sich nicht auf, Ryanl Ich spreche mit Absicht so zu
Ihnen, denn Sie find im Begriff, die letzte Chance,
die Ihnen und uns vielleicht einen Sieg in her Sache
geben könnte, zu verlieren. « Sie beherrschen sich « nicht
mehr selbst.«

Dan Rpan geht erregt im Zimmer auf und nieder,



Dann aber entglitten die dünnen Drähte den er-
schlaffenden Händen, und das Schicksal nahm feinen
Lauf. Mit dem System unsres Fliegens und der Gtite
des hervorragenden Dornerflugzenges hat der Unfall
nichts zu tun, henn das Material ist und bleibt letzten
Ort-des unberechenbar.

beei- und flotte.
—- Nach den letzten Bestimmungen wird der Panzers

kreu »v. d. Tann« am 18. d. Mis. in Blifftn en
bere fliegen, um das deutsche Kronprinzenpaar ur a er-
fahrt nach Port Viktoria aufzunehmen. on dort
wird die Reise nach London der Eisenbahn fort-
geht Die Dauer des Aufenthalts des Kronprin en,

. in amtlicher Mission zur Krönung des euglis en
Gnigspaares in London weilen wird durch die
Ausdehnung der vor efehenen Feierlichkeiten bestimmt.
Nach Beendigung derselben, vorausfichtlich am 23. oder
M. d. Mis» ist die Rücksahrt auf dem »v. d. Tann«
nach Kiel vorgesehen, wo dann die Kieler Woche statt-
findet. Ein Begleit chiff für den Panzerkreuzer, der
auch an der Flotten chau von Spithead teilnimmt, ist
nicht bestimmt worden. «

—- Die Große Generalstabsreise, die der Ehef der
Generalstabes der Armee, General der Jnfanterie von
Moltke, leitet, findet in diesem Jahre vom 10. bis
27. Juni statt. Fast um dieselbe Zeit ist in Galizien
die Große Generalstabsreife, deren Leitung der öfter-
reichische Generalstadschef hat.

Lastschiff-her
—Das neue Passagierluftschiff der deutschen Luft-

schiffahitsaktiengefellschaft foll am 20. Juni fertiggeftellt
sein und dann unter Führung des Grafen Zevpelin eine
Fahrt nach Baden-Baden antreten, wo am 26. Juni
eine Generalversammlung der deutschen Luftschiffahrtss
attiengefellschaft stattfindet. Das Luftschiff wird dann
schleunigst nach dem Bodensee zurückkehren, um dort eine
Woche lang Passagierflüge auszuführen

-—— Die japanischen Militärflieger Hauptmann Tokus
sawa und Leutnant Jta haben ei einem Sturze aus
großer Höhe den Tod gefunden.

(Inpolitifeber ‘Cageebericbt.
o Berlin. Eine interessante Bemerkung des

Kaisers ist gelegentlich der Galatafel im großherzogs
lichen Schloß in Neustrelitz gefallen. Bei den Festlichs
leiten mit anfchließender Mittags- und Abendtafel am
Kaiserhofe müssen bekanntlich auf Anordnung des
Kaisers die Tifchkarten mit Speisenangabe in deutscher
Schrift und in deutscher Sprache gehalten sein. Jn
Neustreliv hält man aber noch ander alten französi-
schen Benennung fest, und auch gelegentlich der zu
Ehren des Kaiserpaares gegebenen Galataxel war die
Speisekarte in französischer Sprache abge aßt. Der
Kaiser äußerte sich während des Mahles in scherz-
haftem Tone zu seiner Tischnachb.arfchaft: »Ich habe
das Gefühl, daß die Vorzüglichkeit der Speisen durch
die französische Bezeichnung nicht gefördert werden kann.
Bei mir zu Hause muß alles deutsch fein.“

Trier. Der vom hiesigen Schwurgericht wegen Er-
mordung des Mühlenbefitzers Mattonet zum Sog ver-
urteilte Neniifahrer Breuer ist zu lebenslänglicher u t-
hausstrafe begnafdigt werden. Breuers Verteidiger e-
treibt zurzeit ein Wiederaufnahmeverfahren. —- Der
Staatsanwalt in Trier hat die bei der Verhaftung
Breuers vorgefundenen Sachen versteigern lassen. Für
ein 8igarettenetui, die Uhr, ein paar Ringe sowie mehrere
andre Gebrauchsgegenftände Breuers wurden 1223 Mk.
erlöst mit denen ein kleiner Teil der Prozeßtosten
gedeckt werden foll. Der Andrang des Publikums zu
dieser Versteigerung war sehr groß.

Hamburg. In dem Prozeß gegen den Margarines
Fabrikanten Mehr wurde nach längerer Verhandlung

 

bleibt plötzlich vor Turkington stehen und fragt ihn:
»Müssen Sie mir nicht zugeben, daß ich die schwierigsten
und verwickeltften Kriminalfälle allein mit meinem
Scharfsinn gelöst habe ?«

O gewiß I“ erwiderte Turkington mit einem f i-
kastifchen Lächeln, »aber so wie Sie sprechen, redet
jeder Bankrotteur. Auf das Gewesene zahlt die Gegen-
wart selten, sondern verlangt neue Tatsachen. All’
Ihr Scharfsinn, die Arbeit von tausend Hilfskräften
haben es bis jetzt nicht zuwege gebracht, daß wir« den
Aufenthalt oder den Verbleib eines« er macht
eine ironifche Pause — »eines Knaben im Staate
New York feststellen konnten. Es ift einfach lächerlich l“

»Und warum ? Warum meinen, oder denken, oder
glauben Sie daß wir den Aufenthalt des Jungen noch
ni t wi en? — Können Sie mir eine Antwort geben,
M ster urkuigton ?«

» a! Ich gebe Ihnen eine Antwort. Sie
klingt s r einfach.“ Er hebt das letzte Wort hervor.

Bitte, da wäre ich doch neugierig.“
,Die Sache ist eben zu einfach. Auf weißem

Papier ist am wenigsten etwas zu entdecken. Je me r
darauf steht desto besser für den Forscher. Und n
diesem Fa e haben wir ganz einfaches, figki
weißes Papier vor uns ohne alle verwickelten e en-
um tiinhe. und daß sie hier feblen, macht uns hie
Ar eit so schwer, die sonst leicht wäre. Diese Kleinig-
leiten, deren wir bedürfen, um der auptfache auf den
Leib rücken zu können fehlen. ir wissen nichts,
als daß unter den Millionen von Jungen im Staate
New York sich ein Junge an ält, der unser
Interesse besitzt. Aber von d efem Jungen be-
Mm wir nicht einmal einen Menknopf Wir
Detektivs sind wie »die S ürhunde. müssen etwas
haben, um die Fährte fin nzu können aber in diesem «

II

folgendes Urteil gesprochen: Der Angeklagte Mohr
wurde u 700 Mk. Geldstrafe und Tragung der Kosten
verurie t, die auf etwa 40 000 Mk. geschätzt werden.
Jn der von dem Angeklagten in den Handel ge-
brachten »Ba(ka s Mar arine« waren schädliche Fette
festgestellt worden, d e bekanntlich zu vielen Er-
kraliikungen in verschiedenen Teilen des Reiches geführt
a en.

Dudetftadt. Ein Landwirt in hem’na egelegenen
Neffelröden hatte von hier eine Effenz mit e racht, mit
der man angeblich Bier selbst brauen önnte. Die
Essen wurde mit Wasser verdünnt und vor dem Feste
e o t, um als Feiertagstrunk zu dienen. Am zweiten

Feiertag genoß die anze Familie davon. Jetzt sind
ann, Frau und inder unter oleraähnlichen Er-

scheinungen erkrankt. Ein Knabe im lter von 13 Jahren

Zu
Die Strecke des deuts en AeroplansRuud ugs, der bis

zum 7. Juli dauern soll, st nun endgültig estgelegt. Der
Statt erfolgt auf dem Flugs-lau Johannistal bei Berlin.
Bon- dort führt die Route des Fluges zunächst nach Magdes
burg, dann nach Schwerin, Hamburg, Kiel, Lüneburg,

betragen 1800. Jn der Hauptstadt Meriko sind jetzt
172 Tote festgestellt. Die Vulkane Eoliina und Popos
catepetl befinden sich in heftiger Ausbruchstätigkeit Die
Dörfer um sie herum sind verlassen; die Jn ein auf
hem See Xochimilco sollen vomWafser vers un en
fein, wobei Hunderte von Menschen um en. Zu
Guadalajara stürzte die große Kirche ein. er Gesamt-
Lchaden beträgt Millionen von Dollar. Man glaubt,
aß die ganze Größe des Unglücks noch nicht bekannt ist.

Buntes Hllerlei.
03m: vorschriftsmäßigen Fraukleruiig der

Brieffchaften fordert die Kaiserliche Postverwaltung
auf. In der Bekanntmachung heißt es, daß nach der
Poftordnung die Freiiuarten in die rechte obere Ecke

 

 

 

 

m italitkchen Heroplan—Rundflug 1911.-
Hannover, Münster, Köln, Dortmund, Kassel, Neud-
hausen, Halberftadt und von dort wieder nach Berlin-
An den genannten Etappenorten werden meistens Ruhe-
tage abgehalten, die zum Teil durch lokale Flugvorfiiihrungeu
ausgefüllt werden. Kürzere Zwischenlandungen werden auch
 M ä”  
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ist gestorben, die übrigen Familienmitglieder liegen
schwer krank danieder.

Seemann Jn der Nacht stiegen fünf Männer
beim Kaufmann Pronatowski in Laurahütte ein und
verlan ten mit vol-gehaltenem Revolver die Herausgabe
von Held« Sie erhielten etwa 100 Mk. und ver-
chwandeii. Mehrere Poli isten übernahmen die Ver-
vlgung der Banditen un überraschten sie in ihrem
S ilupfwinkeL Von beiden Seiten fielen Revolvers
L isse. Der Anführer der Räuber, Pudelko, wurde
abei erschofsen, die andern Spitzbuben wurden fest-
genommen. -

Amsterdam. Der New Yorker Millionär Carnegie
hat dem holländischen Minister des Auswärtigen durch
den amerikanischen Gesandten mitteilen lassen, daß er
850 000 Mk. für einen holländischen Lebensretterfonds
zur Verfügung stelle.

New York. Die durch das Erdbeben in ver-
schiedenen mexikanifchen Gebieten angerichteten Ver-
wüstungen waren nach den neuesten Meinungen viel
größer, als man anfänglich glaubte. Eine große Zahl
Städte und Dörfer wurden zerstört. Die Todesfälle
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Falle werden wir wohl zeit unsres Lebens suchen
können, und dieser Junge, den wir finden wollen, kann
einen Jndianertanz der Freude vor den Augen unsrer
Agentur ausführen und wir sehen ihn doch nicht«

»Sie geben also jede Hoffnung auf,
legenbeit zu erlediaen i“

»Was den Jungen anbetrifft, jedel« erwidert
Turkiiigton in schroffer Form. »Ich nehme eine
andre Sache vor. Wenn Sie Luft haben, versuchen
Sie weiter etwas zu finden, das vielleicht nicht vor-»-
handen ift.«

»Der Junge ist aber hat“
»Möglich; bestimmt wissen wir das nicht«
»Er muß zu finden sein. tot oder lebend.« ·

Si »Fittle, ich hindere Sie gar nicht, Ryanl Finden
e n II

f tDan Rhan fährt sich nervös in die Haare, dann
ag er:

« »Ich werde die gesamten uns noch bekannten
Detektivs gleichfalls auf die Fährte hetzen. Lassen
wir den Jung-en. vorderhand beiseite nnd beschäftigen
wir uns mit ein Zahlmeister und dessen« —-; er lacht
ironisch — »dessen Verlobten. Laffen Sie durch
Schnelldruck 1000 Photographien und Befchreibungen
der beiden anfertigen und benutzen Sie das Bild, das
Sie von dem Zahlmeifter im Gerichtsfaal anfertigten
Hier ift die Photographie von ·der Frau, die der
Detektiv, der sie verhaftete, mit feiner Handkamera von
ihr nahm. Ferner bleiben alle Eifenbahnem und
Dampferftationen unter strengster Beaufsichtigung
Ich gebe die Jagd noch nicht auf. ’61e werben sehen,
daß mein Kopf diesem Hartfchädel von Zahlmeister
standhält Es müßte ja mit Wundern zugehen, wenn

die Ange-

S ni t eben oviel Ge irn ätte wie dieser Nieder-13m2" f h. h , 5
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der-Aufschriftsseite zu kleben nh. Es sei dies aber
auch schon aus dem Grunde un edingt eriforderlich weil
die Abstempelung durch die Stempelmasch nett die stand-
seite treffe. Nicht vorschriftsmäßig frankierte Brief«
fchaften müßten ausrangiert und gegebenenfalls noch-·
mais mit der Hand nachgeftempelt werden. Es sei
dann nicht zu vermeiden, daß diese Brieischasten nicht
mit der nächstsälligen Post abgeben. Es liege daher
im Interesse der Beschleunigung in der Abfertigung der
Briefe, daß die Marien in der rechten oberen Ecke des
Briefumschlages und bei Verwendung mehrerer Markeu
nebeneinander nahe deui Rande aufgeklebt werden.

A Kein Beweis. »Du fragst, ob ich sie an.
liebe? Na, Junge, so sehr, daß-« ich nächtelang
schlafen kann, weil ich immer an sie denken miæj —
»Das ist durchaus noch kein sicherer Beweis. ieselbe
Wirk«ung übt auf mich immer meine Schrieiderrechnung
aus. .

A Ganz nach Wir-tschi Schwiegervater: ‚Sagen
Sie mal, wie groß ist denn eigentlich Jhr Einkommens
—- {freiem »O, hab, lieber Schwiegerpapaz überlasse ich
ganz Ihrem Ermessenl« « ;- 

 

 

„Allright.“ erwidert Turkington, erhebt sich von
feinem Sessel und geht zur Türe. „tun Sie, was Sie
für gut finden, ich mache das Nennen nicht mit und
werde andre Fälle bearbeitgä.“

Jn der Dortrechtgasse zu Amsterdam steht ein
kleines spitzgiebeliges Haus, das durch einen künstlerisch
geschni ten Erkervorbau eine besondere Merkwürdigkeit in
der tadt bildet. Dieses Haus ist das Eigentum
der Mutter von Hans Jürgens.

Spiegelblank blitzen die altertümlichen bunten Teller-
scheiben in dem Erker und die zwei zur Seite derv
Tür befindlichen modernen Fenstergläfer. -

Hinter letzteren stehen vor blütenweißen Vorhä·iigen
hochftielige Gläser mit Hyazinthen, die sich mit ihren
leuchtenden Farben malerifch von dem Weiß der Vor-
hänae abheben. Das aanze Haus macht einen wohl-
tuenden, anheimelnden Eindruck.

In dem großen, weißgedielten Zimmer zur. Seite
des mit bunten Steinfliesen gedeckten «Flu«res ist ·die
Mutter des Zahlmeisters, eine noch ziemlich rüstige,
wenn auch weißgaarige alte Dame, eifrig damit be-
schäftigt, e nen E riftbaum für den Abend zu schmücken
und wird darin von den geschickten Händen Frau er-
truds unterstützt Aber bei beiden Frauen will eine
rechte Weihnachtsstimmung aufkommen. I re Gedanken«
sind nicht fröhlich, denn sie weilen we über »dem
Meer bei den fernen Lieben und deren ungewissem
Schicksal. » — -

Fast mechanisch und ohne miteinander ein Wort
zu sprechen, vollenden sie ihr Werk und setzen sich dann
an das Kaminfeuer vor den altertümlichen F.eiierroft,
um melancholifch in die leise knisternden Gluten des
brennenden Torfes zu starren. - —
m ir- Gottsieune folgt.) 



« Am 12. d. Mts.‚ früh 4 Uhr verschied nach langem,
schwerem Leiden meine liebe Tochter,

‘ Schwester, Schwägerin und Tante

l‘rl. Martha Dombrofsky

unsere gute

billigsten

Garlim Alter von 21 Jahren 5 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld, den 13. Juni 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.

«WEinlege-Krausen
lempfiehlt in jeder Größe und Ausführung zu

Jarofl
Eisenhandlung, Httndsfeld

Telephon 21.

Preisen ----

 Beerdigung: Donnerstag, nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause aus nach dem katholischen Friedhof'e. 5 Achtung II

Teile meiner werten Kund-
schaft mit, daß ich nicht Don-
nerstag, sondern
Freitag, den 16. d. Mts.

 

 

«(Eurnverein Dundsfeld
steht zum Verkauf

Ein leichter, einspänniger

Yrettwagen

zum», Schien-ne
 

abends, mit

Schweinen
in Hundsfeld eintreffe.

 

«Turnen im 111111 derenang esamt-:
Daran anschließend um 9 Uhr: Versammlung bei

Wasner. Der Vorstand.  kann sich noch melden bei - Richard Knauer.
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Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stilarten.

W Spezialität: Braut- Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Besichtigung1111111111111anLagersnrrngzstamt. —- llntelege gestle 1.11111111:.
w- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. zu
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Wohnungseinrichtung-Haus
eigener Fabrikation

Paul Rogoll 81 comp-
Breslau, Herzogstraße 27

an der Matthiasstraße.

 

 

 

   
  

Wegen Aufgabe
des fertigen Lagers

Ausverkauf
aller zum Lager gehörenden

  

     

   
    

    

 

   

l

v
’

V
h.

_.
1

4
.

Y
«

-.
«

i
.

-
L

I

l
.
.

-
-
.

'
7
.
.
;

.

O
—
-

x
‘

—;

 

 

  

' O

____. llzmn- u. Knaben-‚6111111111111 »F
E zu bedeutend g s

E herabgesetzten Preisen. Z

ä    
611111111111

lnh.: Paul Taterka

Breslau, Ring 47.
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Druck und Verlag von Franz Dito,Hundöfeld
 

 

1 Zeheitgfrau
Josef Wenzel

Malt-It ,Concordia.«
Morgen Donnerstag

abends 8 Uhr: Hebung.
 

 Gemüsegärtnerei, Hatt-am

Wegen Fonng von Sacrau
verkaufe ich sofort
ein noch gut erhaltenes übertr.

Sapha
einen guten

. -

S p I e g el
unb eine amerikanische

Darfenzitljetn
lleinlniltl llevtnitzog

Sacrau,Trebmtzerstraße11,ll.
 

W Kutschen
? berkauft Weigelsdorserstr.6.
 

Ausgekämmte

Haare
lauft jeden Posten; auch werden
künstliche Haararbeiten

jeder Art angefertigt.

Paul Maiwald
Barbier-i und Friseurgeschäft

Hundsfeld.

l Bernhardiner-Hund
1 Jahr alt, sehr groß, wach-
fern, zu verkaufen.
Zollhanc Cawallen.

Liebhaber
eines zarten, reinen Gesichtes mit
rosigem, jugendfrischem Aussehen

 

 

 

«, und blendend schönem Teint ge-
brauchen nur die echte

Steckenpserd-LilienmilchiSeisc
« v Bergmann 85 Co.., Radebcnl

Preis a Stück 50 Pi» ferner macht der
Liticnmilch--Cream Dada

» « rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u.sammetweich. Stube 50 Pfin der

Stadt-Apotheke- sowie bei
Eugen Horn in Hundsfeld.
 

Hünfllitlje Zähne
in Gold nnd Kantschut

Plombeth Rerrtöten,
Zähneretnigem Zahnziehen.

Teilzablnng bewilligt-

Wilh. Dreger
Breslan, Matthias-im 4.
vis ä vis deTZdertorwache
 

Ein gut erhaltene-s

Yamenfahrrad
steht preiswert zum Verkauf

· Näheres durch die Expeditionk
dieser Zeitung.

Verantwortlich für den Inhalt Frans Dttp, Dunbcfeld.

Fig-Miet-
aus. u. trockene sehn peunechte.
ekroph. Ekzeme, Heu urehllge.

offene Füße
lautenden, Bdugeech
betete, böse Finger, elte —

und otte las-Mk

net bisher vergeblich hofft
ehdit zu werden mache noch di-
mucb mit der bestensW

RIno-Salbc
lud von uchldllchlen Bestand“.

Mark 116 11.2
Dankechrelben sei-en ts- eh
Zmnimensetzun Wache,
Terpendn Betst Bitkaber

1:le), s-is’ 1 ask-Jst
ur echtln 0331m!dpi

ekeler- u-rot und mit
Schuhe &.‚Co Weinböhh-Dresden.
I’llechunguweise man zurück.
Zu habenln den Apotheken.

U  

  
Ein

jüngeres

Dienstmädchen
kann sich per bald oder 1.7.
melden.

Franz 01111, dundrullnreihetitkr
Hundsseld.

Delserstrasze Nr. 15
(Abend-Haus) sind ab 1. 7.

2 Wohnungen ·
zu vermieten. Näheres daselbst
1 Treppe, rechts.

Ein Lehrling
sowie l Arbeitsbnrsche für
sofort gesucht.

K. Schindler
Töpfer- und Ofenbaumeister

Hundsseld.

Eine große

nos- Hcheune
welche als Wohnhaus, Schütt-
boden 2c. einzurichten geht, ist
mit Bauplatz sehr preiswert zu
verkaufen. Näheres Hunds-
seld, Oelserstraße Nr. 17.

Yrutlksathcu
Hochzeitseinladungen

Hochzeitslieder
Verlobungsanzeigen

Programme, Statuten
« Todesanzeigen
Mitgliedssarten

Briesbogen, Kunerts 2e.
liefert schnell nnd preiswert

Franz Otto
Puthdtutlmei. Bund-fett

ehrlicher, sauberes,
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